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059 Alles Chinesisch!
„ Heute Morgen siehst du mit deinen Schlitzaugen aus wie ein Chinese!“ Mensch Meyer, was würden Sie sagen, wenn sie von ihrer Liebsten so begrüsst würden am Morgen, unmittelbar nach eher widerwilligem Ausstieg aus dem warmen Bett. 
Bei mir jagte jedenfalls sofort der Puls in die Höhe (innere Stimme: „Halt! Nicht explodieren!“), dann folgte unter einem Lächeln: „Was siehst du denn so früh wieder in meinem Gesicht?“ 
Ich schlich mich jedoch leise ins Badezimmer, knipste das Licht an und glotzte ungläubig in den Spiegel. Also ein wenig musste ich meiner Frau schon recht geben, ich hatte auch schon ein besseres Spiegebild abgegeben. Aber mich deswegen einen Chinesen zu schimpfen, das ging doch entschieden zu weit. Klar, meine Augenwinkel schienen sich über Nacht ein wenig nach hinten verschoben zu haben. Wovon sollten dieses Veränderungen denn auch her rühren? 
Ich schätze Reis als Nahrung sehr, weil meine Frau mir in dieser Beziehung aber nicht folgen konnte und wollte, hatte es gestern und auch vorgestern, ja die ganze Woche keinen sogenannten “Chinesenbeton“ gegeben. Also woher um Himmels Willen kamen diese Schlitzaugen? Aber dazu später mehr!
Um diesen kleinen Landschaden in meinem Gesicht umgehend zu beheben konnte frische Luft nur dienlich sein. Ich musste ja so oder so noch in die Migros, in den Denner und eventuell noch in den SPAR, um denn von meiner Gattin ausgearbeiteten Pensionierten-Bestellzettel abzuarbeiten. Also auf ins Dorf! Halt, natürlich in Kloten in die Stadt.
Beim Grossverteiler XY (Ich möchte keinen Namen nennen!) suchte ich zwi -schen den Gestellen stehend in meinem Hosensack nach dem Einkaufszettel, als mich von hinten jemand in den Rücken stupste. Eine ältere Frau strahlte mich an und meinte schüchtern: „Würden Sie mir bitte das Kleingedruckte vorlesen, hier auf dieser Büchse Spargelspitzen. Sie wissen ja, die Augen, die Augen….“ Ja ich wusste, die Sehkraft liess halt im Alter nach, was mich auch schon nach der Lupe greifen liess, um eben dieses Kleingedruckte entziffern zu können.
Ich hielt also die Büchse so, dass das einfallende Licht von der Deckenlampe genau auf die Millimeter-grossen Buchstaben fiel. „Also, die Spargelspitzen kommen aus China,……“ 
Und schon riss die betagte Frau mir die Büchse aus den Händen und stellte sie wieder ins Gestell zurück.
 „Ich kaufe keine Spargespitzen aus China. Habe gerade im Fernsehen gehört, dass die Chinesen ihre gepflanzten Lebensmittel mit Unmengen von Pestiziden und Dünger vergiften und wir Schweizer essen dieses Futter bedenkenlos in riesen Mengen, nur weil es billig ist!“ 
Recht hatte die alte Frau, muss ich sagen. Und es wäre eine Frechheit von mir gewesen, wenn ich ihr gesagt hätte, dass auf Grund ihrer altersbedingt nur noch geringen Lebenserwartung diese Pestizide und der Dünger keine so grosse Rolle mehr spielen würden. Die ältere Dame aber schritt entschlossen und etwas stolz wie mir schien von dannen. 
Mein darauf folgender Blick auf den Einkaufszettel zeigte mir, dass meine Frau von mir verlangte, eine Büchse Spargelspitzen zu kaufen. Nach kurzem Zögern griff ich nach der eben energisch zurück ins Gestell geschmissenen Büchse und stellte sie in meinen Einkaufskorb. 

Der Zufall wollte es nun aber, dass ich die energische, ältere Dame bei den Getränken wieder einholte. Sie hielt eine Pet-Flasche mit Apfelsaft in den Händen und versuchte wiederum mit Mühe, das Kleingedruckte zu entziffern.

Sie lächelte, als ich mich zu ihr gesellte : „Könnten sie mir bitte noch einmal helfen bei diesem Miniatur-Geschreibsel?“ 
Natürlich konnte ich! Aber bevor ich mich auf die Beschreibung konzentrieren konnte, erfasste sie in meinem Einkaufskorb mit einem entsetzten Blick die Büchse Spargelspitzen aus China. 
„Was, sie haben diesen ungesunden Schrott gekauft?“ meinte sie, „junger Mann, das müssen sie später einmal büssen!“ Was sollte ich ihr entgegnen? Etwa, dass ich mit 70 auch kein junger Mann mehr wäre und meine Lebens- erwartung auch nicht mehr die längste sei?! 
Sie lachte und meinte: „Wenn sie noch viele dieser Spargeln essen, dann kriegen sie noch schlimmere Schlitzaugen, als sie sie heute Morgen haben.“ Mein Gott, diese Bemerkung sass! Da sehen doch ahnungslose Passanten genau das Gleiche, wie es mir meine Frau heute Morgen schon unter die Nase gerieben hatte. Was war denn mit mir los? 
Ich bemühte mich nun aufgeschreckt, wenigstens den Text auf der Apfelsaft- flasche zu entziffern. 
Ich stammelte nach einigen Augenblicken: „Also da steht: “Apfelsaft aus Konzentrat aus China“.“ 
„Sehen Sie“, brummte die alte Frau, „alles kommt heute aus China. Billig, verdorben, aufgepumpt, vergiftet, und wir essen diesen Schrott. Aber ich nicht! Sonst bekomme ich auch noch solche Schlitzaugen wie Sie!“ Und sie stellte energisch den Apfelsaft wieder ins Gestell. 
„Alles ist aber schon nicht aus China,“ konnte ich wieder lachen und zeigte auf die Säcklein mit 3 Knoblauchknollen drin, die im nächsten Gestell lagen. 
„Die kommen sicher aus Spanien.“  
„Ja, da bin ich mir aber schon nicht sicher“, grinste sie und ergriff eines davon. Wir bemühten uns, den angehängten Zettel zu entziffern. 
Oh Schreck lass nach! Auch hier stand geschrieben: „Erzeugt und verpackt in China.“  
Jetzt reichte es auch mir. Mit dem Finger zeigte ich auf ein braun gebackenes Brot im Einkaufskorb der energischen Kundin und flachste: „Fehlt nur noch, dass ihr Brot auch aus China importiert wurde.“ 
Da war sie sich aber sicher. „Nein, das kommt von der Bäckerei Hiestand. Das weiss ich!“ 
„Aber die Hefe, die haben sie sicher ……“ 
„Nein“, schüttelte sie ihren Kopf, „das würde sich wohl nicht lohnen.“ Beruhigt zog sie von dannen. 
Auf dem Heimweg wälzte ich in meinem Kopf Gedanken darüber, warum ausser meiner Frau auch die ältere Dame in meinem Gesicht chinesische Züge festgestellt hatte. Ob wohl der Genuss von Spargelspitzen, Knoblauch oder  Apfelsaft schon Spuren hinterliessen? 
Dann wie ein Blitz aus heiterem Himmel die Erkenntnis: Wir hatten ja den gestrigen Abend am Country-Festival im Albisgüetli verbracht. Und wie viele Flaschen Rotwein unsere Gruppe an diesem Anlass trocken gelegt hatte, darüber schweigt des Sängers Höflichkeit!!! Aber es wurde mir nun auch klar, dass weder die immer häufiger in den Gestellen der Lebensmittelhändler auftauchenden, billigen China-Lebensmittel noch übermässiger Reisgenuss die Ursache für meine Schlitzaugen gewesen sein durften. Ist doch auch beruhigend, oder nicht!
